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Vertrauen
Die Basis von allem
Dem Leben vertrauen – weil es immer perfekt ist
Wie Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten stark macht 
Bewegung aus der Stille: Sich dem Nichtwissen anvertrauen

Bewusstsein intelligent leben
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Was bedeutet eigentlich Vertrauen? Ich vertraue, wenn
ich davon ausgehe, dass das Leben grundsätzlich gut ist
und mir nichts Böses will. Mit anderen Worten: Alles ist
richtig und zu meinem Besten. Ohne Ausnahme. Denn
alles ist göttlich und das Göttliche ist gut und mir wohl
gesonnen. Die meisten von uns haben dieses Vertrauen
in der Kindheit nicht mitbekommen und befinden sich
daher in einem mehr oder weniger starken Kampf ums
Überleben und gegen das Leben. Ausdruck davon ist
beispielsweise der Ausspruch: „Vertraue auf Gott, aber
binde dein Kamel an.“ Oder anders gesagt: „Vertrauen
ist gut, Kontrolle ist besser.“ Doch so geht Vertrauen
nicht. Wenn wir wirklich hundert Prozent im Vertrauen
sind, dann müssen wir unser Fahrrad nicht mehr an-
schließen und können unser Auto offen stehen lassen,
denn die Außenwelt ist letztendlich nur ein Spiegel
 unserer Innenwelt. Heißt: Wenn ich Misstrauen in mir
trage, spiegelt mir das meine Außenwelt, um mich auf
dieses Misstrauen aufmerksam zu machen, damit ich
darüber hinauswachsen kann. Um in Vertrauen als
Grundlage für das eigene Leben zu kommen, bedarf es
darum eines mehr oder weniger langen Weges durch
Erfahrungen sowohl des Vertrauens als auch des
 Misstrauens, die es beide (denn auch Vertrauen kann
ein  Fake, eine Beschwichtigung des Egos sein – „Alles ist
gut“ – und kommt dann aus der Angst) immer wieder
anzuschauen gilt. Anschauen heißt: Ich untersuche
 beispielsweise für mich, ob mein Misstrauen in einem
 bestimmten Fall wirklich auf Wahrheit beruht oder aus
meiner Konditionierung der Angst vor Ausgeschlossen-
sein, Liebesverlust, Abgelehntwerden usw. stammt.
Wenn ich nun davon ausgehe, dass das Leben grund-
sätzlich gut ist, dann heißt das, dass all meine negativen
Interpretationen verschiedenster Situationen das Ergeb-
nis meiner Egofilter sind, durch die sich die göttliche
Energie „kämpfen“ muss, um ins Bewusstsein zu gelan-
gen. „Das Leben ist gut“ heißt darum auch, dass es für
jede Situation eine positive Interpretation geben muss.
Diese Interpretation gilt es zu finden, um mich letztend-
lich daran zu orientieren. Das ist kein plattes positives
Denken, sondern diese Haltung ist in mir über einen
langen Zeitraum durch einen Bewusstseinsprozess ent-
standen, der mich darin unterstützt, dieser positiven In-
terpretation immer mehr Raum zu geben. Es sind zwar
meist immer wieder nur kleine Schritte, aber: Sie wirken!

Jörg Engelsing
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AnzeigenZU GAST in Berlin

Der Yager-Code – Heilung und Selbstheilung
mit dem höheren Bewusstsein 

Was würde es für Sie bedeuten, wenn es

 möglich wäre

• auch hartnäckige und tief verwurzelte 
gesundheitliche Probleme leicht und  
dauerhaft zu überwinden?

• diese einfache und hoch effektive 
Heilmethode in nur zwei Tagen zu lernen?

• und das ohne jahrelange Meditation,
ohne besondere Begabung und ohne 
therapeutische Vorkenntnisse?

Es gibt eine ganz einfache Möglichkeit, mit dem Höheren Selbst in
 Kontakt zu treten und mit ihm zu kommunizieren wie mit einem guten
Freund.

Dadurch eröffnen sich für Sie Möglichkeiten der Heilung und des 
persönlichen und spirituellen Wachstums, die weit über das hinausgehen,
was Sie mit Ihrem bewussten Verstand erreichen können, wie:

•  Zugang zu höheren Quellen des Wissens
•  Höhere Sinneswahrnehmungen wie Hellsichtigkeit, Hellhörigkeit, 
   Hellfühligkeit
•  Erhöhung des Schwingungsniveaus
•  Aktivierung der DNS 
•  Erreichen eines Zustandes bedingungsloser Liebe

Infos: www.yagercode.de/sein
Tel.: 0391 - 543 01 32

Der Schlüssel zur Musik

Die schnellste Musiklerntechnik der Welt

Du wolltest schon immer ein Instrument spielen und denkst:
• Musik ist komplex und schwierig zu erlernen
• Man braucht Jahre, um das zu lernen
• Man braucht Talent dazu
• Musikausbildung ist teuer.

Entdecke die einfachen Strukturen hinter dem
in Jahrhunderten aufgebauten komplizierten
Schein. Jahrhundertelang wurden die Men-
schen von der  komplexen Struktur der Musik
abgeschreckt. In diesen Seminaren werden
durch Duncan Lorien solche Hürden auf
 erstaunliche Art abgebaut. Innerhalb kürzester
Zeit lernst du  jedes westliche Instrument zu
spielen und mit täglich nur 10 Minuten Übung
tatsächlich zu  musizieren. Garantiert! Über
35.000 Absolventen aus  5 Kontinenten können
 davon  zeugen.

Gesangs-Seminar
23.-24. April 2019
Musik-Verstehen-Seminar 
26.-28. April 2019

Infos: www.musik-verstehen.de
Anmeld.: bernd-jaeger@freenet.de
Tel.: 030 - 821 17 36
siehe auch: die Artikel „Let the Music play“, Sein 4/2011 und

                „Das Mysterium der Einfachheit“, 9/2011

Darshan mit Prembuddha 

„Beende die Suche als Jemand, denn Du selbst
bist das, was gefunden werden möchte. Was
bleibt, ist Stille, Friede, und das Ende der
 Sehnsucht.“
Prembuddha

Abend-Darshan
Freitag, 21.12., bis inkl. Mittwoch, 26.12. 
jeweils 20 Uhr bis 21.30 Uhr 

Tages-Darshan
Samstag, 22.12., bis inkl. Mittwoch, 26.12. 
jeweils (1. Teil) 13 Uhr bis 15.30 Uhr und (2.Teil) 16 Uhr bis 18.30 Uhr 

Weihnachtspreise 
10 Euro pro Abend
20 Euro pro Teil / Tag
30 Euro beide Teile 
Special: 35 Euro beide Teile und Abend 

Ort: Care & Share Zentrum, Welserstraße 5-7, 10777 Berlin
(Seitenflügel rechts/4. OG)

E-mail: padmaji@gmx.net
Tel. (mobil) Padma: 0041 78 708 78 95
www.prembuddha.com

The Journey von Brandon Bays

Erfahrungsabend mit Bettina Hallifax 
in Berlin 

Die Methode The Journey ist die Software, die
dein inneres Navi wieder auf Lebensfreude aus-
richtet. Wenn du dich auf dem Weg des Lebens
irgendwie verloren hast, hilft sie dir dabei, 
herauszufinden Warum. Und sie hilft dir dabei,
das warum zu lösen. 

Verschiedene geführte Prozesse geben dir den Zugang zu deinen Gefüh-
len und zu den belastenden Erinnerungen, Glaubenssätzen oder Lebens-
lehren deiner Vergangenheit, damit du sie ein für alle Mal auflösen und
loslassen kannst. Du baust wieder eine gesunde Beziehung zu dir selbst
und zu deinen Gefühlen auf, lernst sie und dich wieder zu lieben – neu
und doch so vertraut. Erfahre selbst, was The Journey in deinem Leben
bewirken kann.

Am 25. Januar 2019 um 19 Uhr stellt Bettina Hallifax, Journey Presenter,
die Methode The Journey vor und begleitet die Teilnehmer*innen auf
kleine innere Prozesse zum Kennenlernen dieser Methode.
Der Abend findet im Seminarzentrum Aquariana in Kreuzberg statt. 

Vom 2.-3. März 2019 findet das Einstiegsseminar Journey Experience 
mit Bettina im Gut Saunstorf, einem herrlichen Ort des Rückzugs, statt. 

Mehr über The Journey erfährst du unter www.brandonbays.de

Gerne kannst du uns auch über germany@thejourney.com oder
030 - 48 49 16 38 erreichen. Wir freuen uns auf deinen Kontakt. 

_SEIN_No280_12_18_S3-32.qxp_SEIN Themen  22.11.18  15:36  Seite 4



ZU GAST in Berlin

5 SeinNo. 280  -  Dezember 2018

Anzeigen

Kriya Yoga mit Swami Mangalananda Giri 

Einweihungs- und Meditationsseminar 

In der Tradition von Paramahamsa Harihar -
ananda, Paramahamsa Yogananda und Sri 
Yukteswar. Kriya Yoga ist eine Meditations-
technik mit dem Ziel der Selbstverwirklichung.
Die Jahrhunderte alte Methode basiert auf der
Beherrschung des Atems. Wer diese Technik
übt, entwickelt gleichzeitig Körper, Geist und
Seele.

Programm:
Freitag, 14. Dezember, 19.30 Uhr:
Einführungsvortrag (kostenlos)

Samstag, 15. Dezember, 9 Uhr: Einweihung, 
15.30 Uhr: Erklärung der Technik/Meditation (1. Kriya)
Sonntag, 16. Dezember:
9 Uhr:   Meditation 2. Kriya (nur für 2. Kriya Eingeweihte)
11 Uhr: Meditation anschl. Fragen u. Antworten (1. Kriya)
15 Uhr: Meditation/Fragen und Antworten (1. Kriya)
Programmende ca.17.30 Uhr

Veranstaltungsort:
Schule für Tai Chi Chuan
Akazienstraße 27, 1. Hof rechts, 5.Stock, 10823 Berlin
Weitere Informationen und Anmeldung (auch kurzfristig oder vor Ort):
Tel.: 0170-556 99 38
E-Mail: info@kriya-berlin.de

Workshop zur Gemeinschaftsbildung nach Scott Peck 

14.-16.12.2018 im Ökodorf Sieben Linden 

Authentische Kommunikation in Form von 
persönlicher, verbaler Abrüstung in einer Gruppe
üben (group of all leaders), mit den Kommuni-
kationsempfehlungen nach Scott Peck, durch
die 4 Phasen der Gruppenbildung: 
• Pseudo
• Chaos
• Leere
• Authentizität
ins gemeinsame Herz finden.

28.-30.12.2018 Silvester in Oberbrunn/
Chiemsee mit anschließendem Biodanza,
31.12.-1.1.2019 auf der Fraueninsel.

Gemeinschaftsbildung nach Scott Peck
Begleitung:   Götz Brase, Valérie Dätwyler
Kosten:          100 bis 200 € (Selbsteinschätzung)
Infos: Tel.:     08624 - 879 59 62
E-Mail:          gemeinschaftsbildung@t-online.de
Web:             www.gemeinschaftsbildung.com

Buch-Empfehlung: 
Scott Peck: Gemeinschaftsbildung –
Der Weg zu authentischer Gemeinschaft.
Eurotopia Verlag, 2. überarbeitete und 
erweiterte Auflage 2012
ISBN 978-3000382819, 17,90 €

Schamanische Nacht der Reinigung 
mit Gerardo Pizarro aus Peru 

Mesaritual zur Reinigung und Klärung von
Körper, Geist und Seele

Aus einer Familie von Heilern und Schamanen
stammend praktiziert Gerardo seit seiner Kind-
heit Schamanismus.

Gerardo hat sein Wissen konsequent erweitert
und blickt auf 50 Jahre Erfahrung in der Heil-
kunst  und der Arbeit mit Menschen zurück.
gerardopizarro.com

Mesaritual in der ufaFabrik
Samstag, den 22.12.2018, 22 Uhr
Kosten: 110,- Euro 

Einzelsitzungen: Ei-Reinigung, Inka-Massage, schamanische Beratung
Kosten: 85.- Euro 
bitte Termin vereinbaren 
Anmeldung/ Info: Gabi Happe
Tel.: 0163 - 718 40 60 
gabi.happe@ufafabrik.de
ufafabrik, Viktoriastr. 10-18, 12105 Berlin U6 Ullsteinstraße

Liebe Anzeigenkunden,
Das Jahr neigt sich schon wieder dem Ende zu ... Wir  bitten Sie, den  vorgezogenen  Anzeigenschluss für die Januar- Ausgabe zu
 beachten. Dieser ist am 7. Dezember 2018 (Kleinanzeigen/Termine bleibt 10. Dez.) Die Januar-Ausgabe erscheint am 20.12.2018.

Die Redaktion
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Ich werde dir nicht siebzehn Schritte zeigen,
um irgendwohin zu kommen. Nicht einmal

einen einzigen Schritt! Lege deine Waffen nie-
der, lass für einen Augenblick deine Techniken
beiseite, und komm ein wenig zur Ruhe. Spüre
wieder dein Herz. Du hast es auf die mühsame
Art versucht. Nun versuche es für eine Weile
auf dem Herzensweg, dem mühelosen Weg.
Ich will dir keine neue Bürde auferlegen, son-
dern dich von der Vorstellung befreien, dass du

irgendetwas tun müsstest, um dein Selbst zu
sein. Das Göttliche ist nicht einmal einen Milli-
meter von dir entfernt. Es kann niemals von dir
getrennt sein. Es ist der Kern deines eigenen
Seins.
Was mein Herz mit größter Freude erfüllen
würde, wäre, wenn jedes einzelne Herz sich
öffnen und das Selbst entdecken würde. Ich
sehe kein echtes Hindernis für dieses Erwachen
außer Angst, Verbohrtheit oder der starken

Identifikation mit unserem eigenen Gefühl des
autonomen Personseins. Diese offensichtlichen
Hindernisse sind nichts Neues, daher müssen
wir mit ihren Schwachpunkten inzwischen ver-
traut sein. Sie alle lassen sich beseitigen, denn
keines von ihnen ist größer als das Selbst. Viel-
leicht formieren sie sich von Zeit zu Zeit neu,
aber du wirst solche Bewährungsproben als
Spiegel nutzen, mit denen du in dein eigenes
Selbst blickst.

Mooji ist ein weltweit bekannter spiritueller Lehrer. Er gibt Satsangs mit Menschen, die auf der Suche nach der
unmittelbaren Erfahrung der Wahrheit sind. In diesen offenen Begegnungen führt er auf dem direkten Weg zur
Freiheit – durch Selbst-Erforschung und „Die Einladung“, die eine der wirkungsvollsten Hilfsmittel für wahre und
anhaltende Selbst-Erkenntnis darstellen. In den folgenden Auszügen aus seinem kürzlich bei O.W. Barth in
 deutscher Übersetzung erschienenen Buch „Weiter als Himmel, größer als Raum“ zeigt Mooji, dass sich in der
Verwirklichung unserer wahren Natur, die jenseits des Ego-Verstandes liegt, das uns schon immer innewohnende
Vertrauen in die Schönheit und Perfektion enthüllt, mit der sich das Leben entfaltet.

Dem Leben vertrauen – 
weil es immer perfekt ist

von Mooji
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Die Einfachheit des Seins, die Natürlichkeit des
Selbst erfordert keine Technik oder Strategie,
keinen Plan, kein Wissen oder Lernen. Bemühe
dich nicht immer um etwas. Sei einfach mal für
eine Weile still. Ich habe festgestellt, dass es
größtes Glück bedeutet, in dieser Unmittelbar-
keit zu leben. Aber die Menschheit hat verges-
sen, darauf zu vertrauen, dass der Wind der
Gnade ihre Segel füllt, und stattdessen so viel
Energie in die eigenen vergeblichen Anstren-
gungen gesteckt.
Mach dir nicht so viele Gedanken! Wenn du
aufhörst, dir Gedanken zu machen, wird dein
Blick wieder klar, dein Herz wieder offen, sau-
ber und rein – und du spürst, wie dein ganzes
Leben Rückenwind bekommt. Die Gnade be-
gleitet dich bei jedem Schritt; sie trägt dich auf
deinem Weg. Tatsächlich ist die Gnade schon
da, bevor du den Ort erreichst, an den sie dich
getragen hat.

Einfachheit des Seins

Das Göttliche ist hier und jetzt da, dennoch
scheinen wir es zu übersehen. Obwohl es of-
fenkundig sein sollte, scheint die Gewohnheit
das Reale zu verschleiern. Befolge diesen einfa-
chen Rat und komme aus diesem Dschungel
des Verstandes heraus. Lass uns diese Wahr-
heit gemeinsam entdecken. Ich erinnere dich
bloß an die Einfachheit deines Seins, das nie-
mals verunreinigt werden kann, niemals miss-
raten kann und niemals zerstört werden kann.
Es kann niemals dem Teufel gehören, und es
kann niemals sterben. Du kannst es nicht be-
schädigen. Du kannst es nicht verbessern, weil
es immer vollkommen ist. Öffne dich seiner
Präsenz; es unterscheidet sich nicht von dir. Die
Gnade hat dich hergebracht, und die Gnade
dient deinem Erwachen.
Worauf ich verweise, ist Brahman, die Höchste
Wirklichkeit. Brahman ist wie die Sonne, die al-
lein durch ihr Sein allen Lebensformen erlaubt,
in ihre verschiedenen Manifestationen einzu-
treten, wobei jede einzelne auf dasselbe Son-
nenlicht reagiert. Alles gelangt zur Blüte, und
dennoch kümmert sich die Sonne nicht um
Blumen oder Wasser, um Wolken oder Regen.
Aber durch die Sonne gelangen alle Lebensfor-
men zu ihrer dynamischen Manifestation.
Ebenso sind wir, sobald wir unsere Ganzheit er-
kennen, nicht mehr die individuellen Betreuer
jedes einzelnen Aspekts des Daseins. So mäch-
tig und großartig ist die Manifestation, Präsenz
und Lebenskraft jener, deren Rolle es ist,
 Diener dieser Gesamtheit zu sein. [...]

Dem Leben vertrauen

Die meisten Menschen durchleben Zeiten in
ihrem Leben, in denen von allen Seiten He-
rausforderungen auf sie zuzukommen schei-

nen – persönlich, beruflich, spirituell. Dann
kann es schwer sein, darauf zu vertrauen, dass
es Zeiten des Wandels sind, die gewaltige
Chancen für Entwicklung und sogar Erwachen
bergen. Du kannst nicht sagen, welche Gestalt
die Dinge an irgendeinem Punkt deines Lebens
annehmen werden. Du kannst nicht wissen,
wie all das ausgehen wird, und dennoch tun
wir oft genug so, als ob wir es wüssten – was
die folgende Geschichte „Der König und sein
Ratgeber“ wunderbar illustriert.
Es war einmal ein König, und dieser König
 hatte einen weisen Ratgeber. Nun war der
 König selbst nicht besonders weise, aber weise
 genug, um zu wissen, dass sein Ratgeber weise
war. Der Ratgeber begleitete den König
 praktisch überallhin, außer auf die Toilette –
aber selbst da wartete er vor der Tür.
Eines Morgens trug es sich zu, dass der König –
der ziemlich beleibt war – aus dem Bett stieg
und dabei, als er gerade in seine königlichen
Pantoffeln schlüpfen wollte, auf dem Marmor-
boden ausglitt, stürzte und sich den Ellbogen
brach. Er brüllte vor Schmerzen, sodass der
ganze Palast ihn hören konnte, und ließ dann,
noch bevor er nach der Königin oder dem
 königlichen Arzt rufen ließ, seinen Ratgeber
kommen.
»Mein Gebieter, was ist euch zugestoßen?«
»Sieh dir meinen Arm an! Wie konnte das
 passieren?«
Der Ratgeber sah sich den gebrochenen Arm
an und sagte: »Das ist gut, mein Gebieter …«
Da wurde der König zornig. »Wie kannst du es
wagen, so etwas zu sagen? Geh mir aus den
Augen!« Er rief die königliche Wache. »Wa-
che, führt ihn ab!« Sie ergriffen ihn, brachten
ihn in das modrige Verlies und verschlossen
hinter ihm die schwere Tür – klong!
Die Ärzte verbanden den Arm des Königs, und
die folgende Woche verbrachte er im Bett. Als
er eines Morgens erwachte, fühlte er sich viel
besser und konnte es nicht mehr aushalten,
einfach nur dazuliegen. Er war ein begeisterter
Reiter, und so ließ er die königlichen Pferde ho-
len und wählte seinen Lieblingsschimmel aus.
Er ließ sich vom Stalljungen beim Satteln und
Aufsteigen helfen, und dann ritt er in den
strahlenden Morgen hinein mit seinem gebro-
chenen Arm, den er, geschützt unter seinen
schweren Gewändern, in einer Schlinge eng
am Körper hielt.
An diesem besonderen Morgen war dem Kö-
nig einfach nicht danach zumute anzuhalten,
und so ritt er einen sehr weiten Weg. Tatsäch-
lich ritt er so weit, dass er am Nachmittag, oh-
ne es zu bemerken, die Grenzen seines eigenen
Königreiches überschritten hatte und in ein
fremdes und wildes Land geraten war.
Dort erspähte er einen weißen Hirsch und war
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so von dem seltenen und herrlichen Anblick
gefangen, dass er beim Reiten gegen den Ast
eines Baumes stieß. Er stürzte schwer und
machte einen gewaltigen Lärm mit seinem
Stöhnen und Wehklagen und seinen Hilferu-
fen, als er sich plötzlich von einer wild ausse-
henden Horde umringt sah, von der er unver-
züglich gefesselt wurde. Sie trugen Schmuck
aus menschlichen Knochen, und da dämmerte
es ihm, dass er im Land der Kannibalen war.
Schon hatten sie eine Trommelbotschaft an das
Dorf geschickt – bumm, bumm, bumm – die
bedeutete: Wir haben einen fetten Brocken er-
wischt! Begleitet von den Triumphrufen der
Kannibalen, die dabei zu den Trommeln tanz-
ten, wurde der entsetzte König ins Dorf getra-
gen, wo sie mit großem Jubel und einem pras-
selnden Feuer empfangen wurden. Der König
wurde in eine Hütte geschafft, während drau-
ßen wilde Zeremonien stattfanden. Aus einem
winzigen Fenster in der Hütte konnte der Kö-
nig nach draußen sehen, wo er die Kannibalen
unter Gelächter mit einem großen Spieß gesti-
kulieren sah. Zu Tode erschrocken rief er: »O
nein, nein, nein, nein!«
Dann war der Moment gekommen. Sie zerrten
ihn aus der Hütte zum Feuer, und er schrie um-
so mehr, als er sehen konnte, dass sie sogar
schon Salz und Pfeffer bereitgestellt hatten. Im
allerletzten Moment, als sie ihn schon ins Feuer
schieben wollten, rutschte der Ärmel seines kö-
niglichen Gewandes herunter, sodass sie seinen
blutigen Ellbogen in der Schlinge sehen konn-
ten. Plötzlich verstummten die Trommeln. Alle
sahen bestürzt einander an. Oh! Er ist unvoll-
kommen. Wir können ihn nicht opfern!
Verärgert, dass sie um einen so fetten Braten
gebracht wurden, warfen sie ihn auf sein Pferd
und gaben diesem einen Klaps. Mit seinem ge-
sunden Arm klammerte sich der traumatisierte
König verzweifelt an sein Pferd, während es
nach Hause galoppierte.
Nach beträchtlicher Zeit fand sich der er-
schöpfte König in seinem eigenen Königreich
vor den Toren seines Palastes wieder. Die Wa-
chen eilten herbei und halfen ihm vom Pferd.
»Was ist geschehen, Eure Majestät? Euer Ge-
wand ist zerrissen, und Ihr seht aus, als hättet
Ihr ein Martyrium hinter Euch!«
Zurück in seinem Gemach, brach er unter dem
Eindruck seiner Erlebnisse zusammen, bei de-
nen er so knapp dem Tode entronnen war. Als
er dann darüber nachsann, welches Glück es
für ihn bedeutet hatte, einen gebrochenen Arm
zu haben, fielen ihm wieder die Worte seines
Ratgebers ein: »Das ist gut, mein Gebieter.«
Augenblicklich eilte der König zum Verlies.
»Mein armer Ratgeber. Für eine Woche war er
im Kerker! Ich muss ihn sehen.« Im Verlies
hockte der Ratgeber einfach ganz ruhig da.

»O mein Ratgeber. Was habe ich nur getan?«
Der Ratgeber erhob sich. »O Eure Majestät,
worin liegt das Problem?«
Dann erzählte der König die Geschichte von
seiner Gefangennahme und sagte zum Schluss:
»Du bist wahrlich mein bester Ratgeber. Vor
einer Woche konntest du in deiner großen
Weisheit sagen, dass es gut sei, meinen Arm
gebrochen zu haben, aber ich habe dich dafür
in den Kerker werfen lassen. Es tut mir so leid.
Wie kann ich es wiedergutmachen?«
Der Ratgeber erwiderte nur: »Es ist schon gut,
mein Gebieter.«
»Was kann schon gut daran sein, eine Woche
im Verlies zu verbringen?«, fragte der König.
»Nun, mein Gebieter, Ihr hegtet schon länge-
re Zeit den Wunsch, einen weiten Ausritt zu
machen, und ich begleite Euch immer über-
allhin. Die Kannibalen hätten uns beide ge-
fangen, und wenn sie dann gesehen hätten,
dass sie Euch nicht opfern können, hätten sie
mich geopfert. Also war es gut für mich, hier
zu sein.«

Bei der Geschichte geht es darum, dass man
 niemals wissen kann, wie die Dinge ausgehen.
Manchmal ziehen wir voreilige Schlüsse, wenn
wir sagen, dass etwas schlecht gelaufen ist. Aber
wenn du einfach still bleibst und dem Leben
 vertraust – aber ohne auf irgendetwas zu 
warten –, wirst du schließlich sehen, dass du um-
so  besser in der Lage bist, die Dinge zu sehen,
wie sie sind, je stiller du bist. Und dann wirst du
im Herzen dankbar für diese Weisheit sein.
Der Verstand agiert immer voreilig und ist
schnell dabei, Urteile zu fällen; daher inter -
pretiert er die Dinge immer falsch. Aber was
wie eine bedrängende Lebenssituation aus-
sieht, eröffnet deinem Geist vielleicht die
Möglichkeit, anders zu sehen, die Schönheit
wahrzunehmen, die du vielleicht nicht auf die-
ser subtileren Ebene des Bewusstseins hättest
schätzen können, wenn du in einer besseren
Lebenssituation geblieben wärest. Solche
 Erschütterungen können tatsächlich bedeut -
same Anstöße sein, große Hilfen, die dich zu
 einem tieferen Verständnis deines eigenen
Wesens führen. All das ist Teil des Lebens. Es
ist nur natürlich, dass die Dinge manchmal
schiefgehen – sie gehen schief, damit sie
 wieder gut laufen können.

Verschmilz mit dem Unbegrenzten

Auch wenn es nicht wahr ist, dass wir einfach
nur die Summe unserer Gedanken sind, er -
fahren doch die meisten das Leben, als sei das
so. Du bist Bewusstsein, dieser Raum, in dem
Gedanken sich manifestieren und wahrgenom-
men werden. Diese makellose Unermess -
lichkeit ist es, was wir sind. Es ist nichts

21. Dezember 
ab 19.30 Uhr

Das Fest des Lichts,
Wintersonnenwende 

mit Frank Fiess

29. Dezember 
bis 1. Januar 

Sylvestercelebration 
mit Frank Fiess und Team

2019 - DAS Jahr 
deines Lebens

22.-24. Februar
Im Kreis der Männer
Dein Mannsein Leben

4. und 18. Dezember
ab 18 Uhr 
Biodanza 

mit Marianne

ab 19.45 Uhr
Come together
tanzen mit 3 DJs 
und neuem Team

20. Dezember 
ab 19.30 Uhr 

Salon Kunst und Leben
mit 

Weihnachtsüberraschung!

28. Dezember 
ab 19 Uhr 

Buddha Lounge
free Dance, Chillout 

und live Music

www.lebenskunst-verein.de
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Infos über Mooji und 
seine Veranstaltungen auf
www.mooji.org. 
Auf www.mooji.tv und 
auf www.youtube gibt es
zudem viele kostenlose
 Audio- und Videosatsangs. 

Buch: Mooji – Weiter als
Himmel, größer als Raum,
O.W. Barth 2018
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 Erlernbares. Vielmehr erkennt
man es als das Bewusstsein und
verschmilzt mit ihm, in ihm und als
das Bewusstsein selbst. [...]
Der Verstand wirkt als ein Schlei-
er, als ein Nebel aus Unwissenheit
und Anmaßung gegenüber die-
sem intuitiven Erkennen un -
wandelbaren Gewahrseins. Er ist
ständig dabei zu kalkulieren, ver-
sucht ständig zu steuern, anstatt
einfach als das Leben selbst zu
fließen. Solange du auf diese
 Weise weiterhin steuernd ein-
greifst, nahezu blind, wird der
strenge Geruch des Getrieben-
seins dir anhaften. Dir wird die
 offensichtliche Vollkommenheit
der Existenz entgehen.
Kannst du schauen, ohne Urteile
zu fällen? Kannst du neutral wahr-
nehmen? Wenn du die Dinge in
einer solchen Neutralität erblickst,
siehst du, wie sie wirklich sind. Du
brauchst keine Wertungen mehr,
weil du vom Selbst aus schaust.
Häufig betrachten wir das Leben
reaktiv und kreieren dabei unsere
eigene Geschichte. Aber ist es
möglich, einfach zu schauen, ohne
Vorurteile oder Vorlieben zu ent-
wickeln?
Es ist anstrengend, die Welt
 reaktiv und bewertend wahr -
zunehmen, wie es die meisten
Menschen gewohnt sind. Sie er-
schöpfen sich in der Vorstellung,
dass sie ihr Leben führen, anstatt
zu erkennen, dass sie das Leben
selbst sind.
Im Raum der unpersönlichen
 panoramaartigen Wahrnehmung
gibt es keine Wertungen und
 keine persönlichen Reaktionen.
Weil das Ego fehlt, gibt es nur das
Sehen. […] Wie leicht und natür-

lich das Leben dahinfließt! Wie
sich unser Horizont erweitert,
wenn wir nicht mehr bedrückt
und ängstlich sind. Du bewegst
dich in einem Zustand der Gnade.
Das Leben hat etwas Heiteres und
entfaltet sich als ein Zustand
strahlender Präsenz in Bewegung.
Dieser Seinszustand geht aus der
Stille des wahren Selbst hervor.
Die Wahrheit ist nichts Erschaffe-
nes. Die Unwahrheit zu beseitigen
schafft daher nicht die Wahrheit;
es beseitigt nur, was die Wahrheit
daran gehindert hat, erkannt zu
werden.
Du hast als Bewusstsein die Fähig-
keit, über die höchste Wirklichkeit
nachzudenken. Wenn du diese
Realität erkennst, stellst du fest,
dass deine Handlungen die Hand-
lungen des Universums sind, nicht
die eines Individuums. Auch wenn
du mit der Person identifiziert bist,
sind deine Handlungen die Hand-
lungen des Universums, die durch
den Verstand wirken, in ganz ähn-
licher Weise, wie jede Welle den
ganzen und vollständigen Ozean
unter sich hat. Jede Welle hat
 ihren Ursprung im Ozean, und
 daher ist sie die Bewegung des
Meeres. Aber du bist das Meer,
nicht nur eine Welle! 
Der Verstand macht aus der Ver-
wirklichung des Selbst einen
Kampf, »da hinzukommen«. Aber
es geht nicht darum, irgendwo
hinzukommen oder irgendetwas
zu werden. Du bist bereits das
 unbenennbare Selbst. Du musst
einfach nur deine wahre Position
als den beobachtenden Ursprung
erkennen, bestätigen und be -
kräftigen, als die Leere, der alle
Phänomene entspringen. g
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